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Drese: Zuckersteuer nur sinnvoll, wenn sie 
Prävention stärkt 
 
Gesundheitsministerin Stefanie Drese hat im Landtag 
heute für einen stärkeren Fokus auf Prävention, 
Ernährungsbildung und Gesundheitsförderung geworben. 
Anlass war eine Debatte über Maßnahmen zur 
Verringerung des Zuckerkonsums und zur Bekämpfung 
ernährungsbedingter Erkrankungen. 
 
„Ein hoher Konsum von zuckerhaltigen Lebensmitteln und 
Getränken ist einer der Haupttreiber für Erkrankungen wie 
Adipositas, Typ-2-Diabetes und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Die Zahlen für Mecklenburg-Vorpommern 
sind alarmierend und zeigen deutlich, dass wir handeln 
müssen, insbesondere zum Schutz unserer Kinder und 
Jugendlichen“, erklärte Drese in ihrer Rede.  
 
So weise Mecklenburg-Vorpommern gemeinsam mit 
Sachsen-Anhalt bundesweit die höchsten Adipositasraten 
auf. Mehr als zwölf Prozent der Bevölkerung sind betroffen, 
darunter nach Angaben der BARMER allein mehr als 
10.000 junge Menschen.   
 
Den aktuellen Überlegungen des Bundes zur Einführung 
einer Zuckersteuer erteilte sie dennoch eine Absage. „Eine 
Zuckersteuer kann durchaus Wirkung entfalten, aber nicht 
solange sie nur deshalb eingeführt wird, weil sie auf 
vermeidlich kreativem Wege Finanzlöcher der Gesetzlichen 
Krankenkasse stopfen soll“, betonte die Ministerin.  
 
Aus Sicht Dreses müssten die Einnahmen stattdessen 
direkt in die Prävention fließen, also in zusätzliche 
Angebote für alle Altersgruppen, in Möglichkeiten zur 
Ernährungsbildung oder in die Gesundheitsförderung, die 
im Übrigen auch viel eher zu einer langfristigen 
Verhaltensänderung führen. 
 
Das Land habe deshalb zuletzt ein großes 
Präventionsprogramm aufgesetzt. „Mit einem Volumen von 
rund vier Millionen Euro und einem Schwerpunkt zur 
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Förderung der Gesundheitskompetenz wollen wir die 
Bürgerinnen und Bürger besser dabei unterstützen, 
informierte Entscheidungen zu treffen“, so Drese. Dass es 
dort noch Nachholbedarf gebe, zeige etwa der Health 
Literacy Survey, wonach über 55 Prozent der Menschen in 
Deutschland über eine geringere allgemeine 
Gesundheitskompetenz verfügen.  
 
Drese hob hervor, dass in Rahmen des 
Landespräventionsprogrammes deshalb neben einem 
multimodalen Schulungsprogramm gegen Adipositas auch 
die flächendeckende Förderung von Lehr- und 
Outdoorküchen geplant sei. „Damit schaffen wir früh den 
Zugang zu gesundem Essen und vermitteln praktische 
Alltagskompetenzen. Wer selbst lernt, ausgewogene 
Mahlzeiten zuzubereiten, behält dieses Wissen ein Leben 
lang“, so Drese.  
 


